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Liebe Leserinnen und Leser,  

 

ein Jahr ist vergangen, seit die Taliban im Juni 2021 die Kontrolle in der Region Andkhoi im Nor-

den der Provinz Faryab übernommen haben, Mitte August waren sie dann in ganz Afghanistan an 

der Macht. Auf den folgenden Seiten berichten wir über unsere eigenen Bildungsprojekte, über 

unsere Unterstützung der staatlichen Schulen und über Nothilfeprojekte in der Zeit vom 1.1.2021 

bis 30.6.2022. Der Finanzbericht beschränkt sich auf das Jahr 2021.  

 

In der Region Andkhoi liefen unsere Projekte bis zum zweiten Corona-Ausbruch Mitte Mai 2021 

ohne größere Probleme. Dann mussten wir unsere Zentren schließen, weil viele Schüler:innen 

und Lehrkräfte erkrankt waren. Einige Mitarbeitende verloren engste Familienmitglieder. Anfang 

Juni verschlechterte sich die Sicherheitslage. In den Dörfern hatten die Taliban schon länger das 

Sagen. Nun kam es wieder vermehrt zu Kampfhandlungen und Vertreibungen. Der Vormarsch aus 

dem Süden der Provinz war nicht aufzuhalten. Menschen wurden verletzt und getötet. Die ANA 

(Afghan National Army) kämpfte noch eine Weile in der Nachbarprovinz, nachdem die Region 

Andkhoi bereits aufgegeben worden war. Unsere Mitarbeitenden nahmen zu dieser Zeit an einem 

Workshop in Mazar-e-Sharif teil. Selbst dort hegten sie noch die Hoffnung, dass die ANA die Tali-

ban zurückdrängen würde. Dazu kam es nicht mehr. Rückblickend ist das Jahr 2021 in der Region 

Andkhoi dreigeteilt:  

 

• Weitestgehend problemlos liefen die Projekte in den ersten fünf Monaten bis zum erneu-

ten Corona-Ausbruch im Mai;   

• Machtübernahme durch die Taliban, Schließung unserer Zentren; von Juni bis Oktober 

wurde in Privathäusern unterrichtet, die Baumaßnahmen mussten ruhen, Seminare konn-

ten nicht umgesetzt werden, Ausreise und Neueinstellung von Personal;  

• November und Dezember: Wiederaufnahme und Fortführung vieler Projektmaßnahmen. 
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In Mazar-e-Sharif liefen die Projekte bis Mitte August ohne große Probleme. Im Mai 2021 wurden 

vier vom BMZ geförderte Projekte zur Unterstützung von staatlichen Schulen (Schulbau und Ka-

pazitätsentwicklung für Schulangestellte und Mitglieder der Schulentwicklungsräte) durch eine 

unabhängige Gutachterin und ihren Assistenten (Bauingenieur) geprüft. Frau Dr. Börgel, eine sehr 

erfahrene Gutachterin, bestätigte, dass die von uns geplanten und umgesetzten Projekte zielfüh-

rend waren und erheblich zur Verbesserung des Unterrichts an staatlichen Schulen beigetragen 

haben. Nach der Machtübernahme durch die Taliban fanden sich die Menschen jedoch in einer 

fremden Stadt wieder. Die Mädchenschulen blieben zwar geöffnet, aber das Leben hat sich stark 

geändert. Auch hier haben die Menschen große Angst vor der Willkür der Taliban.  

 

Einige der Mitarbeitenden, die in verantwortlicher Position für unsere Partnerorganisationen tä-

tig waren, fühlten sich aufgrund ihrer Zusammenarbeit mit der vorherigen Regierung gefährdet. 

Sie flüchteten zunächst nach Kabul, wo sie bis zu sechs Monate auf ihre Ausreisemöglichkeit war-

teten. Während dieser Zeit unterstützten sie ihre Nachfolger:innen in ihrer Arbeit. Inzwischen le-

ben sie mit ihren Ehepartnern und Kindern in Deutschland.  

 

Vielen Dank für Ihr Interesse und Ihre Unterstützung. 

 

 

 

Marga Flader        im Juni 2022 
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Projektbericht  
 

I. Unterstützung des staatlichen Bildungssystems  

 

1. Kapazitätsentwicklung an 10 Oberschulen in Mazar-e-Sharif (Provinz Balkh)  

Ziel des Projekts ist, die Schulentwick-

lungsräte (SDCs), zu denen neben der 

Schulleitung auch Lehrkräfte, Eltern und 

Schüler:innen sowie Vertreter der Ge-

meinde gehören, zu schulen. Die Laufzeit 

des Projekts wurde wegen der Macht-

übernahme durch die Taliban bis Ende 

April 2022 verlängert. In Seminaren lernten die Teilnehmer:innen unter Leitung von deut-

schen Experten Managementinstrumente kennen, anhand derer sie gemeinsam in verschie-

denen Workshops und Lehrerkonferenzen einen Schulentwicklungsplan und ein Leitbild 

für ihre Schule erarbeiteten. Andere Maßnahmen, wie z.B. Erweiterungsgebäude und Trai-

ning von Hausmeistern, waren bereits im Vorjahr umgesetzt worden. Die SDCs sollen zu-

nehmend die Verantwortung für ihre Schule übernehmen und u.a. dafür sorgen, dass Repa-

raturen zeitnah ausgeführt werden. Nachdem unser Projektpartner OASE neues Personal 

angestellt hatte und sich die Mitarbeitenden in das Projekt eingearbeitet hatten, konnten 

die restlichen Maßnahmen umgesetzt und das Projekt zu einem erfolgreichen Ende geführt 

werden. 90 % der Projektkosten stellte das BMZ zur Verfügung. 10 % wurde aus Spenden 

finanziert.  

 

2. Bau eines Schulgebäudes mit 16 Klassenräumen für die Imam Hussain Schule und Kapazi-

tätsentwicklung für Schulleitung und SDCs an vier Schulen 

Auch für dieses Projekt beantragten wir 

eine Laufzeitverlängerung bis zum 

30.6.2022. Das Schulgebäude konnte in 

der Qualität, wie wir es wünschen, fer-

tiggestellt und möbliert werden. Auf 

dem Schulgelände wurde ein Tiefbrun-

nen mit solargetriebener Pumpe ge-

bohrt, ein Toilettengebäude und Hand-

waschanlage gebaut. Die vier Schulen 

erhielten Bücher für ihre Schulbüche-

reien und Material für die Schullabore. Die Schulleitungen und die SDCs wurden, wie in dem 

oben genannten Projekt, geschult. Auch hier stellte das BMZ 90 % der Projektkosten zur 

Verfügung. 10 % wurde aus Spenden finanziert.  

 

3. Bau eines doppelstöckigen Erweiterungsgebäudes mit vier großen Räumen und Sanierung 

des bestehenden Schulgebäudes für die Khodja Abdullah Ansari Schule in Mazar-e-Sharif. 
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Der Schulleiter dieser Schule, der bereits 1988 

eine unserer Schulen im Flüchtlingslager in Pa-

kistan leitete, bat uns, ein Erweiterungsge-

bäude für die Schule in Chooghdak/Mazar-e-

Sharif zu errichten, damit seine Schülerinnen 

bis zum Abschluss der 12. Klasse an dieser 

Schule lernen können. Der Weg zur nächstgele-

genen Oberschule wäre für viele Mädchen zu 

weit gewesen. Die Schulbehörde hatte ihre Zu-

stimmung zur Einrichtung einer Oberstufe für Mädchen erklärt. RED CHAIRity war bereit, 

das Projekt großzügig zu unterstützen. Die Restsumme wurde aus privaten Spenden finan-

ziert.   

 

4. WASH (Wasser, Sanitäranlagen, Hygiene), ein Projekt für 12 Schulen und das TTC (Pädago-

gische Institut Andkhoi) in den Bezirken Andkhoi und Khancharbagh (Provinz Faryab) 

 

Ziel dieses Projekts ist es, die hygienischen Verhältnisse an den Bildungseinrichtungen zu 

verbessern und sicherzustellen, dass die Schulentwicklungsräte Verantwortung für ihre 

Schule übernehmen und u.a. dafür sorgen, dass Reparaturen zeitnah ausgeführt werden. 

Das Projekt begann am 1.10.2020; aufgrund der Entwicklungen in Afghanistan wurde die 

Laufzeit bis zum 30.6.2022 verlängert. In der ersten Phase wurden ein Toilettengebäude 

und 10 Handwaschanlagen neu errichtet. Alle bereits vorhandenen Toilettengebäude und 

Handwaschanlagen wurden instandgesetzt. Es fanden erste Gespräche mit den SDC-Mitglie-

dern statt. Ein Workshop für Schulhausmeister wurde organisiert; sie lernten unter fach-

kundiger Anleitung eines Maurers, eines Elektrikers, eines Tischlers und eines Klempners 

kleinere Arbeiten selbständig auszuführen. Das dafür erforderliche Werkzeug wurden den 

Schulen ausgehändigt. Vor Machtübernahme durch die Taliban fand noch eine Hygiene-

schulung für Lehrer und Lehrerinnen statt. Dann ruhte das Projekt. Es mussten neue Ange-

stellte gefunden werden, die sich mit dem Projekt vertraut machen und geschult werden 

mussten. Im Frühling 2022 wurden die Hygieneschulungen wieder aufgenommen und die 

Seminare für die SDC-Mitglieder vorbereitet. Diese sind erstaunlich gut gelaufen. Trotz der 

an sich geltenden Geschlechtertrennung nahmen – ebenso wie in Mazar-e-Sharif - Männer 

und Frauen gemeinsam an den Seminaren teil. Sie haben Managementinstrumente kennen-

gelernt, die sie für ihre weitere Arbeit anwenden wollen. Das Seminar war für sie aber viel 
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mehr; es gab den Teilnehmer:innen Hoffnung, dass wir unsere Arbeit fortsetzen werden. 

Dieses Projekt wurde von Misereor und dem Kindermissionswerk gefördert.  

 

5. Aus privaten Spenden wurden folgende Kleinprojekte umgesetzt: 

a) Die Grundschule in Altibolak erhielt eine Trinkwasseranlage.  

b) Für die Galikhana Grundschule entstanden drei Räume für die Bücherei, das Schulla-

bor und ein Lager.  

c) Zwei Gebäude der Rahmanqul Shaheed Schule wurden saniert.  

d) Die Umfassungsmauer für das Nachbargrundstück des Frauenzentrums in Andkhoi 

wurde repariert, damit die Frauen das dortige Gelände für Sport nutzen können. 

e) Die Bücherei der Arab Shah Schule wurde möbliert.  

f) Die Abu Muslim Jungenoberschule erhielt 64 Bänke.  

 

6. Nothilfeprojekt für staatliche Schulen in der Region Andkhoi 

 

Die Lehrkräfte wurden nach der Machtübernahme durch 

die Taliban zunächst über Monate nicht bezahlt und gerie-

ten in große Not, zumal andere Einkommensmöglichkeiten 

weggefallen waren. Wir haben deshalb im September 2021 

aus privaten Spenden jeweils 4000 AFN an alle Schulange-

stellten in vier Bezirken verteilt, das sie für die dringend be-

nötigten Dinge verwenden konnten (Lebensmittel, Arztbe-

suche, Medikamente, notwendige Reparaturen). Nach den 

äußerst schwierigen Monaten sollte der Schulunterricht 

nicht ausfallen, nur weil die Regierung kein Heizmaterial für 

die Schulen liefert. Dank der Unterstützung von Misereor konnten unsere Projektpartner 

allen Schulen in vier Bezirken Brennholz zur Verfügung stellen, und kein Unterricht musste 

ausfallen.  

 

II. Eigene Ausbildungsprojekte  

 

1. Ausbildungszentrum (EC) in Andkhoi  

Die Förderkurse für 1250 Schüler:innen der 

Jahrgänge 7 bis 12 sowie die Kalligrafie, 

Englisch- und Computerkurse liefen bis 

Ende Mai 2021 gut, aber die Jahresschluss-

prüfungen konnten nicht mehr stattfinden. 

Während der Schließung versuchten die 

Lehrkräfte, über WhatsApp Kontakt mit den 

Schüler:innen zu halten. Die Büchereien 

blieben geöffnet. Einige Gruppen trafen sich 
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in Privathäusern, um zu lernen. Zum Beginn des neuen Schuljahres nach den Sommerferien 

wurde den älteren Mädchen ab Klasse 7 ein Schulbesuch verwehrt. Wir weigerten uns des-

halb, das EC nur für die Jungen zu öffnen. Nach vielen Verhandlungen zwischen den Vertre-

tern der Ältestenräte und der neuen Führung wurde den älteren Mädchen ab Ende Oktober 

der Schulbesuch wieder erlaubt. Die Taliban ordneten an, dass ältere Mädchen nur von 

Frauen und ältere Jungen nur von Männern unterrichtet werden durften. Diese Anordnun-

gen stellten unsere Kollegen vor große Herausforderungen, aber alle Aktivitäten am EC 

konnten wieder anfangen. Seit Anfang November laufen die Kurse wieder fast normal. Die 

für Juni 2021 geplanten Prüfungen wurden nachgeholt. Anfangs kamen nur wenige Schüle-

rinnen, weil sie verunsichert waren. Vertreter der Taliban besuchten dann unsere Kurse 

und erklärten den Schülern und Schülerinnen, dass es wichtig sei, dass sie die Schule und 

die Kurse am EC besuchen.  

 

Wie verworren die Regelungen für die Mädchen in 

ganz Afghanistan sind, zeigt sich auch in unseren 

Projektgebieten: Im März 2022 wiederholte sich für 

die Schülerinnen in Mazar-e-Sharif, deren Schuljahr 

im Frühjahr beginnt, die gleiche Situation wie vor-

her für die Mädchen in der Region Andkhoi. Nach 

kurzen Anfangsschwierigkeiten gehen dort alle 

Schülerinnen wieder wie gewohnt zur Schule. In Ka-

bul und weiten Teilen des Landes wird Schülerinnen 

ab Klasse 7 aber auch heute noch ein Schulbesuch verwehrt. In Andkhoi schickten die Tali-

ban nach einem Gerücht über eine Weisung aus Kabul, zunächst Frauen und ältere Mädchen, 

die sie auf der Straße antrafen, wieder 

nach Hause. Als uns diese Nachricht er-

reichte, entschieden wir, das EC auch für 

die Jungen zu schließen. Dies führte zu vie-

len Diskussionen in der Stadt mit dem Er-

gebnis, dass eine Woche später die Mäd-

chenschulen wieder für alle geöffnet wa-

ren, und somit auch das EC die Aktivitäten 

wieder aufnehmen konnte.  

 

Die vom der EC-Leitung organisierten Förderkurse an Schulen mussten für einige Monate 

ruhen und wurden entsprechend verlängert. Inzwischen laufen Physik- bzw. Chemiekurse 

an drei Mädchenschulen und ein Chemie- und ein Mathekurs an zwei Jungenschulen.  

Die geplanten Seminare zur Lehrerfortbildung wurden auf die Sommerferien 2022 verscho-

ben.  

Eine Solaranlage wurde auf dem Dach des Ausbildungszentrums installiert; sie konnte nach 

der Machtübernahme durch die Taliban noch nicht fertiggestellt werden.  
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2. Frauenzentren 

Bis zur Machtübernahme durch die Taliban liefen die 

Aktivitäten an den von Misereor geförderten drei Frau-

enzentren gut. In Baghebustan und Khancharbagh wa-

ren zusätzliche Englisch- und Computerkurse angelau-

fen. Für viele Frauen waren die drei Zentren zu Begeg-

nungsstätten geworden. Die Schließung mit Beginn der 

Kampfhandlungen war ein herber Rückschlag für sie. 

Viele Frauen klagten über Depressionen. Sie waren froh, 

als der Unterricht in den Privathäusern der Lehrerinnen fortgeführt wurde. Selbst die Fit-

nesstrainerin besuchte die Teilnehmerinnen in Privathäusern. Die Freude war sehr groß, 

als Anfang November alle Aktivitäten wieder anlaufen durften. Inzwischen konnten weitere 

84 Frauen ihre Ausbildung zur Schneiderin 

beenden. Neben Schneidern, Sticken und Stri-

cken haben die Frauen auch Lesen und Schrei-

ben in Dari und Rechnen gelernt. Sie erhielten 

eine Nähmaschine und Zubehör, um von zu 

Hause aus arbeiten zu können. Auch die Vor-

träge für alle interessierten Frauen konnten 

wieder stattfinden und Pläne für die nächsten 

Themen wurden erstellt.   

 

3. Home School 

Im Dorf Keyangikhana lernten in drei Jahren 20 Mädchen und Frauen im Alter von 10 bis 

26 den Schulstoff der Jahrgänge 1 bis 6. Private Spender ermöglichten diese Ausbildung.  

 

4. Nähstube in Mazar-e-Sharif  

Unterstützt von der Universität Villingen Schwenningen 

und der Studierendeninitiative Hope for Children wur-

den 15 Frauen von unserem Projektpartner OASE zur 

Schneiderin ausgebildet.  

 

5. Computerkurse in Mazar-e-Sharif und ein Nähprojekt in Andkhoi 

Die EthikBank fördert seit 2019 die Computerkurse an der Hazrat Noman Schule in Mazar-

e-Sharif. Außerdem spendeten die Kunden der EthikBank großzügig für das so genannte 

„win-win-Nähprojekt“ in Andkhoi: 18 für dieses Projekt angestellte Mitarbeiterinnen und 

weitere 36 von uns in der Vergangenheit ausgebildete Schneiderinnen nähten Kleidung für 

1192 Kinder und 422 Frauen sowie 100 Schuluniformen für Bedürftige.  
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6. Schule im Ferdawsi Lager für Binnenvertriebene   

Das Lager entwickelt sich langsam zu einer Sied-

lung, aber das Leben dort ist äußerst schwierig. So 

freut es uns besonders, dass unsere Spender:innen 

es möglich machten, ein kleines Schulgebäude zu 

errichten, wo inzwischen 284 Mädchen und Jungen 

der Klassen 1 bis 4 unterrichtet werden. Wir zahlen 

zurzeit noch alle laufenden Kosten für Lehrergeh-

älter, Lehrmaterial etc.  

 

III. Nothilfeprojekte  

Nach der Machtübernahme fielen viele Einkom-

mensmöglichkeiten weg. Die Arbeitslosigkeit 

stieg dramatisch. Wir haben im August 2021 

Nahrungsmittel und warme Decken an 49 Fami-

lien in Andkhoi verteilt. Misereor unterstützte 

uns finanziell, so dass wir im Dez. 2021/Jan. 

2022 das Überleben von 475 Familien (ca. 3000 

Personen) in Mazar-e-Sharif und Andkhoi si-

cherstellen konnten. Im März 2022 verteilten 

wir dann aus privaten Spenden Nahrungsmittelpakete an weitere 450 Familien. Mit einer 

weiteren Hilfsaktion im April 2022 konnten wir mit Unterstützung von Misereor 850 Fami-

lien in Flüchtlingslagern in Mazar-e-Sharif mit Lebensmitteln versorgen  

 

IV. Sonstige Projekte 

Aus privaten Spenden haben wir das Gästehaus auf dem Gelände des Ausbildungszentrums 

aufgestockt. Alle Räume des Gästehauses wur-

den mittlerweile als Büros genutzt. Nun warten 

wieder zwei Gästezimmer auf unseren nächs-

ten Besuch. Hoffentlich klappt es im nächsten 

Jahr.  

Das Haus eines Mitarbeiters war während der 

Kämpfe zerstört worden, während er mit einer 

schweren Corona-Erkrankung um sein Leben 

kämpfte. Wir haben das Haus mit zweckgebun-

denen privaten Spenden wieder instandge-

setzt.  

219 junge Bäume wurden auf den Schulgrundstücken in der Region Andkhoi angepflanzt. 

Auch in Mazar-e-Sharif wurden die Umweltgruppen an den Schulen aktiv und konnten die 

Schulhöfe weiter begrünen. 
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Planung für 2022 

 

Unsere Aktivitäten am Ausbildungszentrum und den drei Frauenzentren werden fortgeführt. Die 

Laufzeit für die bestehenden Verträge wurden bis Ende September 2022 verlängert. Wir haben 

Folgeanträge vorgelegt. Beim BMZ haben wir einen weiteren Förderantrag eingereicht, um Maß-

nahmen zum Kapazitätsaufbau an 15 Schulen umzusetzen. Ein weiterer Antrag für ein Erweite-

rungsgebäude wurde bei BINGO Projektförderung des Landes Schleswig-Holstein eingereicht. Für 

all diese Pläne brauchen wir dringend Spenden, damit wir die Eigenbeteiligungen (meist 10%, bei 

BINGO bis zu 50%) finanzieren zu können.  

 

Die wirtschaftliche Situation der Menschen in Afghanistan ist dramatisch. Deshalb ist es uns sehr 

wichtig, neben den Projekten zur Bildung Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen. Einige ältere Schul-

gebäude müssen dringend repariert werden. Das wird viele Handwerker beschäftigen. Tischler 

werden beauftragt, Schulmöbel herzustellen und Frauen sollen weiterhin für Bedürftige nähen.  
 
 

 
  

VUSAF General Project 
(VGP) 
14%

WASH Projekt Misereor 
(1045)

Frauenzentrum Khancharbagh 
(1042)

4%

Frauenzentren Andkhoi 
and Baghbostan (1039)

7%

Ausbildungszentrum 
(1040)

12%

OASE General Project (OGP)
6%

Unterstützung von 
10 Schulen (4130)

6%

Schulbau Imam Hussain 
(IH6R)

2%

Unterstützung von 4 Schulen (4973)
20%

Nähstube Mazar (HfC)
1%

Schulbau Khodja 
Abdullah Ansari

6%

Nothilfe Misereor 
16%

VERWENDUNG DER PROJEKTGELDER
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Bericht über die Arbeit in Deutschland  

 

Wie schon im Jahr 2020 bereitete Corona auch 2021 unserer Arbeit in Deutschland so einige Prob-

leme. Die schlimmen Ereignisse in Afghanistan – die Machtübernahme durch die Taliban und de-

ren Folgen – hätten wir gern häufiger im Vorstand diskutiert, beim Arbeitskreis, bei verschiede-

nen Treffen und Festen. Leider musste aber so manches per Video-Konferenz stattfinden – kein 

gleichwertiger Ersatz! 

 

• Unser Verein hat in ganz Deutschland 131 stimmberechtigte Mitglieder und 109 För-

dermitglieder. Sie werden regelmäßig per Mail oder Post über aktuelle Entwicklungen in 

Afghanistan informiert und zur jährlichen Mitgliederversammlung eingeladen. Am 

22.10.2021 konnte diese in einem großen Raum mit 20 anwesenden Mitgliedern und eini-

gen Gästen stattfinden. Nach dem Bericht und der lebhaften Diskussion über die aktuelle 

Lage bei den Projekten in Afghanistan wurde der Vorstand entlastet und die Planung für das 

nächste Jahr begrüßt. Zu diesem Zeitpunkt wurde auch über die Probleme bei der Ausreise 

einiger unserer sehr aktiven Angestellten berichtet. Andrea Niedecken schilderte die An-

strengungen bei der Erarbeitung der Listen für die Ausreisewilligen mit ihren Familien hier 

in Deutschland und der Beschaffung der Dokumente in Afghanistan; die Ängste vor den Ta-

liban und die Sorgen, wie es ihnen nach der Flucht in Deutschland ergehen werde. Das „Hier-

ankommen“ wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen und wird von uns noch lange beglei-

tet (Formalitäten bei Behörden, Wohnung, Schule, Kindergarten, Deutschkurs, Jobs. 

 

• Arbeitskreistreffen fanden 2021 nur virtuell im Februar und Juni statt. Im Februar, April 

und Juni 2022 konnten endlich wieder Treffen „live“ stattfinden. Das wurde sehr begrüßt 

und half dabei, den Arbeitskreis mit einigen jüngeren Aktiven wieder zu einem lebendigen 

und tatkräftigen Kreis zu entwickeln. Glücklicherweise erklärte sich Lale Gluschke schnell 

bereit, die Buchhaltung für uns zu übernehmen.  

 

• Der Vorstand, ergänzt durch einige aktive Mitglieder, konnte sich 2021 sowohl virtuell, als 

auch ab und zu „live“ treffen. Die vielen Projekte und Aufgaben des Vorstandes machten 

zusehend immer mehr Probleme. Wir sind alle nicht mehr die Jüngsten und würden gern 

neue Kräfte in den Vorstand aufnehmen. 2022 wird dies nun aktiv angegangen. Mehrere 

Videokonferenzen wurden abgehalten, um die neuangestellten jungen Afghaninnen und Af-

ghanen in Andkhoi und Mazar-e-Sharif kennenzulernen. Sie wurden und werden immer 

noch von den nun in Deutschland ange-

kommenen ehemaligen Leitern und Leite-

rinnen der Projekte beraten und befinden 

sich in einem ständigen Kontakt mit unse-

rem Projektmanager Zabiullah Azizi, der 

jetzt mit seiner Familie in Hamburg lebt. 

 

• Der Afghanistan-Abend konnte wegen der Corona-Beschränkungen leider auch 2021 

nicht stattfinden. Für den 24.9.2022 ist nun ein weiterer Afghanistan-Abend geplant., der 
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hoffentlich endlich wieder zu einem großen und unterhaltsamen Kennenlernen und Wie-

derbegegnen führen wird. 

 

• Anders als 2020 konnte Friedrich Dahlhaus 2021 wenigstens im September den einzigen 

Flohmarktstand in Volksdorf gestalten. 2022 aber war er zusammen mit Friedel Debes 

schon zweimal wieder sehr erfolgreich dabei. 

 

• Zur Information der vielen Spender wurden 2021 im April, Oktober und November 

Newsletter herausgegeben, die jeweils mit Text und Bild über die aktuelle Lage berichteten 

– die meisten per Mail, aber auch sehr viele per Post. 2022 kamen im Februar und Mai wei-

tere Newsletter hinzu.  

 

• Die Kalendergruppe, organisiert von Maryam Rahmanzada, war wie immer rechtzeitig 

fertig mit der Auswahl der Motive, die wir aus Afghanistan erhielten. Uli Suhk von Ideefix 

gestaltete ihn und gab ihn wie üblich in Druck. Viele Käufer oder auch Spender können so 

das ganze Jahr über an Afghanistan erinnert werden. 

 

• Die „social-media“-Gruppe ist unter der Leitung von Susan Rateb sehr aktiv und erreicht 

über Facebook und Instagram insbesondere mehr jüngere Menschen, als wir es bisher über 

die Homepage konnten. 

 

 

 

 

 

• Kirchen und Schulspenden. Trotz Corona konnten einige Veranstaltungen durchgeführt 

und die Spenden unserem Verein überwiesen werden. Zwei Hamburger Schulen, das Gym-

nasium Bornbrook und die Fritz-Schumacher-Schule überwiesen Spenden von einzelnen 

Schülern (135,51€!), bzw. einer Abschlussklasse 10 (250€!). Die Waldschule Schwanewede 

sammelte wie jedes Jahr Altpapier und veranstaltete einen Bücherbasar (zusammen 2.200€ 

Spende!), die Glockseeschule Hannover konnte nach einer Kreativwoche alle Kunstwerke 

online verkaufen (1.843,84€!), im Gymnasium Vreden wurden 

verschiedene Aktionen organisiert (974,54€!), die Grundschule 

Icking überwies weiterhin monatlich 30€, und in Neubiberg er-

brachte ein „Vokabel-Lauf“ der 7. und 8.Klassen durch deren 

Sponsoren 2.818,95€! Insgesamt 8.582,84€ an Schulspenden! 

Neben einem jeweils aktuellen Dankesbrief erhalten alle Paten-

schule zum neuen Jahr immer einen Brief, der sie auf den neues-

ten Stand bei den von ihnen unterstützten Projekten bringt. In 

2022 konnten schon wieder vier Schulen große Aktionen ma-

chen, über die wir im nächsten Jahr berichten werden. 
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Finanzbericht  

 

Die Verwerfungen, die in Afghanistan durch die Machtübernahme der Taliban im August des ver-

gangenen Jahres entstanden sind, spiegeln sich auf den ersten Blick nicht in den Zahlen des Fi-

nanzberichts wider. Unsere große Sorge, dass die Spendenbereitschaft wegen der unbestimmten 

Lage im Land zurückgehen würde, hat sich erfreulicherweise als unberechtigt herausgestellt. Das 

lag sicherlich auch daran, dass wir unseren Unterstützerkreis regelmäßig über die Entwicklungen 

unterrichtet hatten. Wir bekamen unvermindert viele Spenden und Beiträgen von Privatperso-

nen, Kirchengemeinden und Schulen. Auch sind uns einige Unternehmen treu geblieben, wie die 

EthikBank durch Unterstützung von Computerkursen in Mazar-e-Sharif und einem Nähprojekt in 

Andkhoi. Stiftungen wie RED CHAIRity und die H.D. Bartels Stiftung ermöglichten die Errichtung 

von Schulgebäuden mit ihrer finanziellen Unterstützung. In Kooperation mit der Universität Vil-

lingen-Schwenningen und der Studieninitiative Hope for Children konnten Schneiderinnen in Ma-

zar-e-Sharif ausgebildet werden. Es gingen an Spenden und Beiträgen 490.679, 62 € ein, so viel 

wie nie in den vergangenen Jahren. Hinzu kamen Geldauflagen von 3.130,00 €. Im Vorjahr veraus-

lagte Fördermittel wurden uns 2021 von BEGECA und BINGO Projektförderung des Landes 

Schleswig-Holstein erstattet. Insgesamt erhielten wir 2021 an öffentlichen Geldern vom BMZ, Mi-

sereor sowie dem Kindermissionswerk und BEGECA und sonstigen Zweckzuwendungen und Ein-

nahmen 665.745,46 €. Außerdem transferierte Misereor 152.600 € und das Kindermissionswerk 

50.000 € direkt nach Afghanistan. Die Werbeagentur Ideefix aus Aumühle unterstützte uns auch 

in diesem Jahr wieder großzügig; Ideefix hat ohne Kosten für uns den Kalender, den Flyer und 

unsere Rundschreiben entworfen und jeweils den Druck organisiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Spenden und 
Beiträge

Geldauflagen

Öffenliche 
Gelder und 

andere 
Sponsoren

sonstige 
Einnahmen

EINNAHMEN 2021
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Obwohl nach der Machtübernahme der Taliban die Banken in Afghanistan nicht mehr normal 

funktionierten, ist es uns gelungen, über Vertrauenspersonen Gelder nach Afghanistan zu trans-

ferieren. Vom BMZ und Misereor erhaltene Fördermittel haben wir an unsere Projektpartner wei-

tergeleitet und außerdem private Spenden in Höhe von 113.700 € an VUSAF in Andkhoi und 

73.000 € an OASE in Mazar-e-Sharif überwiesen. Insgesamt haben wir 2021 Projektmittel in Höhe 

von rund 841.886,35 € an unsere Projektpartner in Afghanistan überwiesen. Wir unterstützten 

die Ausreise einiger unserer Mitarbeitenden mit Arbeitgeberdarlehen von insgesamt 79.764,85 €. 

Wir haben vereinbart, dass diese zurückgezahlt werden, sobald sie eine Anstellung gefunden ha-

ben. Unsere Verwaltungskosten schlugen mit 13.698 € (1,6 %) zu Buch und waren damit wieder 

sehr niedrig. 

 

Der Ausgabenüberschuss von 296.972,73 € zum Jahresende ist damit zu erklären, dass einige Pro-

jektverträge verlängert und die Umsetzung der Projekte auf einen späteren Zeitpunkt verschoben 

werden musste. In unserem Haushaltsplan für 2022 haben wir verschiedene neue Reparaturpro-

jekte für Schulen, eine Fortführung des Win-Win-Nähprojekts und die Herstellung von Schulmö-

beln aufgenommen; es ist uns ein Anliegen, in dieser schwierigen Zeit Arbeitsplätze zu erhalten 

und neue zu schaffen. Aber auch Nothilfemaßnahmen wurden in den ersten Monaten von 2022 

aus privaten Spenden finanziert.  

 

  

Projekt-
finanzierung 

VUSAF Andkhoi
37,63%

Projekt-
finanzierung OASE 

Mazar-e-Sharif
51,69%

Sonstige 
Projektkosten 
Evaluierung

0,76%

Personalkosten
0,50%

Arbeitgeberdarlehen
8,46%

sonstige 
Verwaltungskosten in 

Deutschland
0,95%

AUSGABEN
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Jahresabschluss 2021 

   
Einnahmen  EUR 
   
Spenden und Beiträge  490.679,62  

Geldauflagen  3.130,00  

Öffentliche Gelder und andere Sponsoren *  665.745,46  

sonstige Einnahmen  191,79  

Summe Einnahmen  1.159.746,87  

   
* nachrichtlich: Fördermittel in Höhe von 202.600 € wurden zur 
Projektfinanzierung von Misereor und vom Kindermissionswerk 
direkt nach Afghanistan überwiesen   

   
Ausgaben  EUR 
   
Projektfinanzierung Afghanistan   
 - VUSAF  354.701,44  

 - OASE  487.184,91  

 - Sonstige Projektkosten (Direktzahlungen)  6.293,35  

 - Projektbezogene Reisekosten  896,44  

Projektbezogene Personalkosten (einschl. Sozialausgaben,  
Berufsgenossenschaft, Fahrtkosten)  4.720,82  

Verwaltungsaufwand Deutschland (Buchhaltung., Bürobedarf, 
Porto, Telefon, Internet, Versicherungen, anderes)  4.517,38  

Werbung /Drucksachen  2.011,23  

Bankgebühren (Kontoführung)  760,14  

Bankgebühren für Transfer  1.303,43  

Sonstige Kosten (einschl. Fortbildungen Vereinsmitglieder)  385,00  

Summe Ausgaben  862.774,14  

   
Einnahmenüberschuss   296.972,73  
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Anfangsbestand am 01.01.2021  EUR 

HASPA Girokonto  7.125,62  

HASPA Festgeldkonto  211.910,53  

EthikBank Girokonto  34.234,32  

EthikBank Festgeldkonto  102.101,15  

  355.371,62  

Endbestand am 31.12.2021   
HASPA Girokonto  126.883,44  

HASPA Anlagekonto  238.910,53  

EthikBank Girokonto  104.726,38  

EthikBank Anlagekonto  102.059,15  

  572.579,50  

Forderung Ausreisedarlehen  79.764,85  

  652.344,35  

   
Hinweis:   
Es bestehen Pensionsverpflichtungen gegenüber den Mitarbeitenden in Afghanistan.  

Die Höhe der Rückstellungen hierfür beträgt per 31.12.2021 € 100.000.  
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Sitz des Vereins: Deefenallee 21, 22113 Oststeinbek (bei Hamburg) 

Kontakt: Info@Afghanistan-Schulen.de 

Telefon: 040 / 712 24 67 oder 0160 581 3473 

Internet: www.afghanistan-schulen.de 
 www.facebook.com/afghanistanschulen 
 www.instagram.com/afghanistanschulen 

  

Vorsitzende: Marga Flader  

stellvertr. Vorsitzende: Tanja Khorrami  

stellvertr. Vorsitzender: Said Najib Yousofy 

Schatzmeisterin: Leonore Heyelmann 

Schriftführer: Friedrich Dahlhaus 

  

Vereinsregister: Amtsgericht Lübeck, Registernummer: VR 329 RE 

  

Spendenkonten: EthikBank IBAN DE71 8309 4495 0103 0410 50 

 Hamburger Sparkasse IBAN DE37 2005 0550 1008 2258 05 

 


